
MitdemTeambusder RedBulls ginges für die
Marketer zur Red Bull Akademie nach Salz-
burg-Liefering, Europas modernstem Nach-
wuchszentrum für Fußball und Eishockey. Der
Ausbildungskomplex bietet eine Vielfalt an
Trainingsmöglichkeiten und schafft damit
einzigartige Bedingungen für die Entwick-
lung sportlicher Talente. Knapp 400 junge
Athleten finden hier ihre sportliche Heimat,
wobei etwa insgesamt 140 Eishockey- und
Fußballspieler auch im Internat der Akademie
wohnen. Sämtliche Eishockey-Nachwuchs-
spiele von der U14 bis zur U20 werden in den
Eishallen in der Akademie abgehalten, zu-
sätzlich finden in der Anlage mit sieben Fuß-
ballfeldern auch Freundschaftsspiele und
Turniere statt.
Nach einer beeindruckenden Führung

durch die Red Bull Akademie gab es für die

Aufs glatte Eis geführt …
... wurden zahlreicheMitglieder des
Marketingclub Salzburg anlässlich
des erstenMCS-Clubabends 2019,
der diesmal imZeichender Eishockey-
welt von Red Bull Salzburg stand.

Mitglieder des MCS noch eine kurze Einwei-
sung indiewichtigstenRegelndes Eishockey-
sports. Hochspannung bis zuletzt garantierte
am Abend das Heimspiel des EC Red Bull
Salzburg. Denn das entscheidende Tor für
den Sieg fiel erst in der 52.Minute.

Infos &
Kontakt:
OFFICE@MARKETINGCLUB-
SALZBURG.AT
WWW.MARKETINGCLUB-
SALZBURG.AT
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DieMCS-Clubmitglieder waren kürzlich in der Red Bull Akademie zuGast. BILD: SN/MCS/UWE BRANDL
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Kirchenasyl: Lehrling ist inKenia
SALZBURG. Eine Lösung im letz-
ten Moment gab es für den kurz
vor der Abschiebung stehenden
pakistanischen Lehrling Ali Wa-
jid. Der 23-Jährige flog am Don-
nerstag von Wien nach Kenia. Er
hat auf Einladung des Benedikti-
nerordens ein Touristenvisum
für das ostafrikanische Land be-
kommen und will dort einen An-
trag auf Einreise nach Österreich
als Saisonarbeiter stellen.

Diese Lösung sei Erfolg und
Niederlage zugleich, sagte sein
Salzburger Unterstützer Bern-
hard Jenny bei einem Pressege-
spräch am Freitag. „Ali Wajid hat
in Österreich alles getan, um sich
zu integrieren. Er hat Deutsch
gelernt, für ein eigenes Einkom-
men gesorgt und nie Mittel aus
der Grundversorgung bezogen.
Trotzdem ist er hier nicht er-
wünscht gewesen.“

Der Kellnerlehrling hatte im

Mai 2018 einen negativen Asylbe-
scheid in zweiter Instanz erhal-
ten. Um einer Abschiebung zu
entgehen, gewährte ihm die Erz-
diözese Salzburg Anfang Juli Kir-
chenasyl und brachte ihn sieben
Monate im Stift St. Peter unter.

Der 23-jährige Ali Wajid kam in einem Benediktinerkloster unter.

Am 24. Jänner wurde er nach
einem Routine-Meldetermin auf
der Rathauswachstube nach
Wien gebracht und in Schubhaft
genommen.

Dank der Bemühungen seiner
Unterstützer bekam der Flücht-
ling vergangene Woche noch eine
einwöchige Galgenfrist für eine

freiwillige Ausreise in ein siche-
res Drittland. Diese Frist wäre
heute, am 1. Februar, ausgelau-
fen. Ohne Lösung wäre er wohl
am kommenden Dienstag nach
Pakistan abgeschoben worden.
„Allein durch seinen Aufenthalt
im Kirchenasyl wäre er dort von
Erniedrigung, Folter oder gar
dem Tod bedroht gewesen“, sagte
Jenny.

Sollte ein Antrag von Ali Wajid
auf Einreise als Saisonier trotz
vorliegender Angebote für Ar-
beitsstellen nicht bewilligt wer-
den, strebe man Lösungen in an-
deren Staaten an. „Es gibt mehre-
re Länder, die durchaus bereit
wären, ihn aufzunehmen. Aber
er will zurück nach Österreich.“
Jenny bedankte sich heute auch
bei einer Vielzahl an Unterstüt-
zern. Den Flug nach Kenia habe
etwa die frühere ÖVP-Landesrä-
tin Doraja Eberle bezahlt. SN,APA

„Attacke“auf
Frau:Diversion
für Primar

SALZBURG. Im Fall eines Ex-
Primars der Landeskliniken
(SALK), der im Februar 2018 ei-
ne Oberärztin im Spital atta-
ckiert haben soll, trat die
Staatsanwaltschaft nun von
der Strafverfolgung unter der
Bestimmung einer Probezeit
von einem Jahr zurück. Es
handle sich um eine diversio-
nelle Erledigung, erklärte
Staatsanwaltschaftssprecher
Marcus Neher. Gegen den Arzt
war wegen Verdachts der fahr-
lässigen Körperverletzung
durch Misshandlung ermittelt
worden. Die Oberärztin hatte
Anzeige gegen ihn erstattet. Er
soll sie im Streit heftig an den
Schultern gepackt haben.

Ex-SALK-Primar soll
Oberärztin im Streit
hart angepackt haben.

Ali Wajidmuss-
teÖsterreich
verlassen.
BILD: SN/ANTON PRLIC


